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Einleitung: Norwegen 
als Blaupause für die 
Transformation der 
Tankstelle 
 

Norwegen zeigt heute bereits, wie die Mobilitätslandschaft Europas in wenigen Jahren 
aussehen wird. Mit einem Anteil von rund 90 % batterieelektrischer Neuwagen ist der 
Verbrennungsmotor dort faktisch zum Auslaufmodell geworden. Diese Entwicklung hat 
tiefgreifende Konsequenzen für Tankstellen: Der Absatz fossiler Kraftstoffe sinkt rapide, 
klassische Zapfsäulen verlieren an wirtschaftlicher Bedeutung, und zahlreiche Standorte 
werden umgebaut oder neu positioniert. 

Dabei wird deutlich, dass Tankstellen nicht zwangsläufig verschwinden. Vielmehr verschiebt 
sich ihre Rolle. In Norwegen entstehen Schnelllade-Hubs, Energie- und Servicezentren sowie 
Standorte, an denen Laden, Aufenthalt, Handel und Gastronomie zusammengeführt werden. 
Entscheidend für den langfristigen Erfolg ist jedoch nicht allein der Ausbau von 
Ladeinfrastruktur, sondern die Frage, wer den Strom verkauft, wer die Preise festlegt und 
wem die Kundenbeziehung gehört. Dort, wo Betreiber diese Kontrolle verlieren und Strom 
lediglich über Drittplattformen „durchgereicht“ wird, sinkt ihre wirtschaftliche Relevanz. Dort 
hingegen, wo Strom aktiv und eigenständig vermarktet wird, entstehen neue 
Geschäftsmodelle mit deutlich höheren Margen als im klassischen Kraftstoffgeschäft. 

Dieses Whitepaper beleuchtet, welche strukturellen Verluste Tankstellen im Zuge der 
Elektromobilität erleiden, wie die Direktvermarktung von Strom technisch und wirtschaftlich 
möglich wird und warum Lösungen wie ev-pay eine zentrale strategische Rolle für die 
Zukunftsfähigkeit von Tankstellen spielen. 
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1. Was Tankstellen bei der Transformation zur 
Elektromobilität verlieren 

 

Mit dem Übergang von flüssigen Kraftstoffen zu Strom verlieren Tankstellenbetreiber 
zunächst drei zentrale Säulen ihres bisherigen Geschäftsmodells. Erstens geht die 
Produktkontrolle verloren. Strom wird häufig über Roaming-Anbieter, Fahrzeughersteller 
oder Ladeplattformen verkauft, während der Betreiber selbst lediglich die physische 
Infrastruktur bereitstellt. Zweitens schwindet die Preishoheit, da Preise und Tarife nicht 
mehr am Standort festgelegt werden, sondern durch externe Akteure vorgegeben sind. 
Drittens geht die Kundenbeziehung verloren: Der Kunde lädt über eine App oder einen 
OEM-Vertrag und nicht mehr „bei“ einer bestimmten Tankstelle. 

Eine erfolgreiche Transformation setzt daher voraus, dass Tankstellen diese drei 
Elemente zurückgewinnen. Sie müssen Strom selbst direkt vermarkten, Preise und 
Tarife eigenständig definieren und den Kunden digital an den Standort binden. Genau an 
diesem Punkt setzt ev-pay an. 

2. Wie ev-pay die Direktvermarktung von Strom 
ermöglicht 

 

ev-pay ist so konzipiert, dass es die Rolle übernimmt, die heute die Zapfsäule für 
flüssige Kraftstoffe innehat – jedoch digital und energieagnostisch. Als „virtuelle 
Zapfsäule “ fungiert ev-pay als zentrale, softwarebasierte Abrechnungs- und 
Vermarktungseinheit für AC- und DC-Ladevorgänge, die die klassischen 
Wertschöpfungsfunktionen der Zapfsäule in den elektrischen Kontext überträgt.¹ 

Während die physische Ladeinfrastruktur primär Energie bereitstellt und misst, bündelt 
ev-pay die kaufmännische Ebene: Preislogik, Abrechnung, Zahlung und 
Kundeninteraktion. Der Kunde zahlt direkt bei der Tankstelle und nicht bei einer 
beliebigen Drittanbieter-App. Damit verkauft der Standort Strom künftig so, wie er heute 
Kraftstoff verkauft. 

 

1Mit „virtueller Zapfsäule“ ist eine softwarebasierte Funktionseinheit gemeint, die – analog zur klassischen Zapfsäule für flüssige Kraftstoffe – 
die zentralen Wertschöpfungsfunktionen am Standort bündelt: Produktdefinition (Energie als verkaufbares Gut), Preisfestlegung, Abrechnung 
und Zahlung sowie die Kundenbeziehung. Im Unterschied zur physischen Zapfsäule ist diese Einheit energieagnostisch, also unabhängig von 
der Herkunft des Stroms, und ermöglicht dynamische, leistungs-, zeit- oder nachfrageabhängige Preismodelle. Die Wertschöpfung liegt damit 
wieder beim Standortbetreiber und nicht bei vorgelagerten Plattformen oder Roaming-Anbietern 
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2.1. Technische Hebel für Direktvermarktung und Roaming 
 

Technisch ist ev-pay bewusst offen gestaltet. Die Lösung lässt sich mit jedem OCPP-
fähigen Backend kombinieren, unterstützt Ad-hoc-Payment über Kreditkarte, QR-Code 
oder Terminal und kann in bestehende Apps oder Loyalty-Systeme des Betreibers 
integriert werden. Gleichzeitig bleibt der Roaming-Kanal über das jeweils genutzte 
Backend offen, sodass Reichweite und Zusatzumsätze erhalten bleiben. Unabhängig 
davon, welche Ladehardware eingesetzt wird, fungiert ev-pay als einheitliche 
Vermarktungs- und Payment-Ebene am Standort. 

 

2.2. Ready für Einbindung von Eigenstrom und Flexibilität 
 

Besonders wirkungsvoll wird die Direktvermarktung, wenn Tankstellen Eigenstrom und 
Flexibilitätsoptionen integrieren. Der Einsatz von Photovoltaikanlagen, 
Batteriespeichern, dynamischen Stromtarifen und intelligentem Lastmanagement 
ermöglicht es, Strom gezielt am Spotmarkt einzukaufen und stundengenau oder 
viertelstundengenau mit einem Betreiberaufschlag weiterzuverkaufen. Lastspitzen 
lassen sich dabei nicht nur vermeiden, sondern über Preissignale gezielt 
monetarisieren. In diesem Modell entwickelt sich die Tankstelle vom passiven 
Ladepunkt zum aktiven Energiehändler. 

3. Margenfrage: Kilowattstunde versus Liter 
Benzin und Diesel 

 

Die wirtschaftliche Relevanz dieser Transformation zeigt sich besonders deutlich im 
Margenvergleich. Klassische Kraftstoffmargen sind seit Jahren extrem niedrig. Bei 
Benzin liegen sie realistisch bei etwa ein bis drei Cent pro Liter, bei Diesel häufig bei null 
bis zwei Cent. Der überwiegende Teil des Gewinns entsteht im Shop- und 
Gastronomiebereich; Kraftstoff fungiert primär als Frequenzbringer. 

Bei Strom stellt sich die Situation grundlegend anders dar. Beim DC-Schnellladen liegen 
die realistischen Einkaufspreise für Strom bei etwa 0,15 bis 0,25 €/kWh, während 
Verkaufspreise häufig zwischen 0,55 und 0,79 €/kWh liegen. Daraus ergibt sich eine 
Bruttomarge von 0,30 bis 0,50 €/kWh. Nach Abzug von Netz- und Leistungspreisen, 
Abschreibungen auf Hardware, Softwarekosten und Wartung verbleiben netto 
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realistisch 0,15 bis 0,30 €/kWh zusätzlich ist die Verweilzeit eines E-Autofahrers an der 
Tankstelle länger, und Shop-Einnahmen bleiben erhalten. E-Mobilität als Win-Win-
Situation für den Betreiber. 

Ein Vergleich auf Ebene eines typischen „Tankvorgangs“ verdeutlicht den Unterschied: 
Während eine Betankung mit 50 Litern Benzin etwa einen Euro Marge generiert, kann 
eine Schnellladung mit 60 kWh zwischen neun und achtzehn Euro Marge 
erwirtschaften. Diese höheren Margen gehen jedoch mit geringerer Frequenz, höheren 
Investitionskosten und längeren Verweildauern einher und sind daher nur bei eigener 
Vermarktung und ausreichender Auslastung realisierbar. 

4. Warum ev-pay strategisch entscheidend ist 
 

ev-pay ist kein reines Abrechnungstool, sondern ein Enablement-Layer für neue 
Geschäftsmodelle. Die Lösung ermöglicht eigenständige Preisgestaltung, sichert die 
Datenhoheit über Ladevorgänge, erlaubt direktes Payment ohne Margenverluste an 
Dritte und lässt sich nahtlos in Shop-, Gastronomie- und Loyalty-Systeme integrieren. 
Strom wird damit vom reinen Service für externe Ladekartenanbieter zum 
eigenständigen Kerngeschäft des Tankstellenbetreibers. ev-pay bedient einer einfachen 
Strategie indem wir die gewohnten und weit verbreitet Zahlungsarten wieder an der 
Ladestation und bei den Betreibern etablieren. 

5. Zukünftige Relevanz von Tankstellen – aber 
nur mit Transformation 

 

Tankstellen werden auch in einer elektrifizierten Mobilitätswelt relevant bleiben, 
allerdings in veränderter Form. Ihre Zukunft liegt in der Rolle als Schnelllade-Hubs, 
Energie- und Servicezentren sowie Orte für Aufenthalt, Handel und Gastronomie. Sie 
verlieren hingegen an Bedeutung, wenn Strom lediglich durchgereicht wird, Abrechnung 
und Kundenbeziehung bei Dritten liegen und der Standort auf einen Parkplatz für 
Ladepunkte reduziert wird. Relevanz gewinnen sie dort, wo Strom aktiv vermarktet wird, 
Marge und Kunde beim Betreiber verbleiben und Softwarelösungen wie ev-pay die neue 
„Zapfsäule“ darstellen. 
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6. Fazit 
 

ev-pay kann Tankstellen bei der Transformation zur Elektromobilität entscheidend 
unterstützen, insbesondere wenn Direktvermarktung von Strom das strategische Ziel ist. 
Die Direktvermarktung von Strom ist technisch und wirtschaftlich möglich, setzt jedoch 
eigene Preislogiken, direkte Zahlungsbeziehungen und eine intelligente 
Energiebeschaffung voraus. Unter diesen Bedingungen sind die Margen pro 
Kilowattstunde deutlich höher als bei Benzin oder Diesel und eröffnen neue, nachhaltige 
Erlöspotenziale für Tankstellenbetreiber. 

Die klassische Zapfsäule war der Ort, an dem Wertschöpfung stattfand – ev-pay ist die 
digitale Instanz, an der diese Wertschöpfung im Zeitalter der Elektromobilität neu 
definiert wird. 
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